
„Sozialismus im Land von Pippi Langstrumpf und Michel aus 
Lönneberga“. Die Schwedische Sozialdemokratie – Aufstieg und Fall.

Die schwedische Sozialdemokratie gilt als Musterbeispiel einer 
reformerischen linken Politik. 

In einer fast vierundvierzig jährigen Regierungszeit (1932 – 1976) hat
sie einen der umfassendsten Wohlfahrtsstaaten der Welt  und einen 
starken gemeinwohlorientierten Sektor geschaffen, ebenso hat sie 
einen großen Weg in der Gleichstellung der Geschlechter 
zurückgelegt. Sie galt vielen als Vorbild für linke Politik. 

Seit den achtziger Jahren wird der Wohlfahrtsstaat marktradikal ab- 
und umgebaut, die Sozialdemokratie verliert an Einfluss und hat sich 
dem Marktradikalismus angepasst. Auch in Schweden gewinnen die 
Rechtspopulisten  Einfluss und sind an der Regierung beteiligt.

Warum ist das passiert? 
Was ist am schwedischen Modell bewahrenswert? 
Gibt es einen Ausweg aus der Situation?

Schweden war Anfang des 20. Jahrhunderts ein armes Land mit 
einer großen Ungleichheit und scharfen Klassengegensätzen. 

Das Wahlrecht war sehr eingeschränkt. Es gab große Armut und 
kaum soziale Absicherungen gegen Arbeitslosigkeit und Krankheit.

 Ab der Mitte des 19. Jahrhunderts wanderten Hunderttausende 
Schweden aus (überwiegend in die USA).

Gewerkschaften entstanden seit 1880. Die schwedische 
Sozialdemokratie (Schwedische Sozialdemokratische Arbeiterpartei; 
SAP) wurde 1889 gegründet. 

Sie gewann schnell Einfluss in der Arbeiter*innenklasse, 
Parlamentarisch gewann sie aufgrund des Wahlrechts erst ab 1910 
genügend Einfluss um ihre Interessen berücksichtigt zu wissen. 1910
– 1914 stützte sie eine liberale Regierung, die abrüstete und eine 
Grundrente einführte.
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Liberale und Sozialdemokraten (auch die Gewerkschaften) stützten 
sich auf die Massenbewegungen der Freikirchen und der 
Temperenzler (Anti-Alkohol). 

Ab 1914 bekannte sich die SAP zum Militär und war nicht mehr  
grundsätzlich gegen Aufrüstung.

Im ersten Weltkrieg blieb Schweden neutral, trotz großer  Sympathien
für Deutschland in den Eliten (inklusive Königshaus). 

Die SAP spaltete sich wie die SPD. Es entstand eine 
sozialdemokratische Linkspartei, aus der die Schwedische 
Kommunistische Partei entstand (die heutige Linkspartei). 

1917 wurde die SAP stärkste Partei und trat in eine Regierung unter 
liberaler Führung ein. 

Ab 1920 bildete sie mehrere Minderheitsregierungen unter Führung 
von Hjalmar Branting. 

Ihre Politik war eine liberale Politik. Keine Sozialdemokratische. 
Diese Politik beinhaltete auch Austeritätsmaßnahmen. 

Programmatisch verabschiedete sich die Partei immer mehr vom 
Marxismus. 

Es sollte die Wirtschaft auf Wachstum und mehr Effizienz 
ausgerichtet werden. Schwedens Wirtschaft war (und ist) auf Export 
ausgerichtet.

Ab 1926 war die SAP in Opposition. 

In der Wirtschaftskrise (1929 – 1939) begann die SAP eine 
keynesianische Politik (Abschaffung des Goldstandards, 
Arbeitsbeschaffung und Ausweitung des Sozialstaats) zu entwickeln. 

Ab 1932 war die Sozialdemokratie wieder in der Regierung. Sie 
arbeitete mit der Bauernpartei zusammen. Es wurde eine Agrarpolitik 
im Interesse der Landwirtschaft betrieben und gleichzeitig eine aktive 
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Arbeitsmarktpolitik betrieben. Diese Politik war nicht antikapitalistisch.

Es gab eine starke linke Massenbewegung. Bis 1938 gab es viele 
Streiks.

1938 einigten sich Gewerkschaften und Unternehmer auf eine 
Regulierung der Arbeitskämpfe (Abkommen von Saltsjöbaden), die 
dafür sorgte, dass es kaum noch Streiks in Schweden gab.

Im 2. Weltkrieg blieb Schweden offiziell neutral, kam aber bis Ende 
1944 deutschen Wirtschafts- und Militärinteressen sehr weit 
entgegen.

Bis 1976 stellte die Sozialdemokratie den Ministerpräsidenten. Sie 
regierte meist allein (1951 – 1957 nochmal mit der Bauernpartei 
(1955 in Zentrumspartei umbenannt)).

In den Fünfzigern und Sechzigern wuchs die Wirtschaft, stiegen die 
Löhne und wurde die Staatstätigkeit ausgeweitet (insbesondere 
öffentliche Dienste, Infrastruktur und ´das Netz der sozialen 
Sicherungen). Es wurde auch das Erziehungs- und Bildungssystem 
reformiert und ausgebaut. 

Die Mehrheitsverhältnisse zwischen Linksparteien und Bürgerlichen 
im Parlament waren meist sehr knapp. Die Rentenreform von 1958 
wurde mit einer Stimme Mehrheit beschlossen. 

Außenpolitisch war Schweden formal neutral, de-facto aber 
Bestandteil der Nord-Ost Flanke der Nato. 

In den Sechzigern regte sich Kritik an den Widersprüchen in der 
Gesellschaft. 

In der Sozialdemokratie wurde der linke Flügel (insbesondere die 
Jugend und die Frauen) stärker. 
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1969 wurde in der SAP ein Generationswechsel vollzogen. Tage 
Erlander trat zurück. Olof Palme wurde sein Nachfolger. 

In Schweden hielt die Radikalisierung weiter Teile der Gesellschaft 
an.

Im Gegensatz zu vielen anderen Ländern, gingen die radikalisierten 
linken Intellektuellen überwiegend nicht in die SAP.

Die Frauenbewegung konnte große Schritte auf dem Weg zur 
Gleichheit der Geschlechter durchsetzen.

Die Umweltbewegung gewann großen Einfluss.

Auch die Arbeiterbewegung radikalisierte sich.

Im Dezember 1969 gab es einen „wilden“ Streik in der 
Bergwerksregion. Weitere „wilde“ Streiks in anderen Bereichen 
folgten. 

Die Folge war, das es zu Debatten in der Sozialdemokratie und den 
Gewerkschaften über Demokratie in den Betrieben kann.

Folge waren Gesetze, die die Stellung der Arbeitnehmer*innen in den
Betrieben stärkten. 

Dass ehrgeizigste Projekt dieser Zeit waren die „Investitionsfonds für 
Arbeitnehmer“ (Meidnerfonds). Den Arbeitnehmer sollten aus den 
Gewinnen Anteile an den Unternehmen übertragen werden, die in 
von den Gewerkschaften verwalteten Fonds fließen sollten. Dies 
sollte schrittweise passieren. Wäre der Plan erfolgreich gewesen, 
hätten die Arbeitnehmer*innen innerhalb von 20 – 75 Jahren, die 
Mehrheit der Anteile gehabt.
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Eine abgeschwächte Variante Plans wurde in den Achtzigern 
eingeführt. Und nach wenigen Jahren abgeschafft.
All diese Reformen führten zu Gegenreaktionen der Unternehmer. 

1976 wurde SAP nach 44 Jahren Regierung abgewählt.
Hauptursachen waren die Arbeitslosigkeit durch den Ölpreisschock 
und die Frage der Atomkraft.

Die bürgerlichen Regierungen setzten den Reformkurs bis 1979/80 
fort.

Dann erfolgte die „neoliberale Wende“. Mit Lohnsenkungen, 
prozyklischer Wirtschaftspolitik, Privatisierungen und Sozialabbau.

Als die Sozialdemokratie 1982 wieder an die Regierung kam, setzte 
sie der Politik der vorigen Regierung nicht nur fort, sie verschärfte sie

Es wurden Leitungen des Sozialstaats beschnitten und der 
Finanzsektor dereguliert. 

Die Gewerkschaften schlossen mit den Arbeitgebern Tarife ab, die 
geringe Lohnsteigerungen bewirkten. 

Olof Palme trug diese Politik mit, um das Wachstum anzukurbeln und
dann zur traditionell sozialdemokratischen Politik zurückzukehren. 

Wichtige Teile der Regierung wollten bei der Deregulierung  
weitergehen.

Die Ermordung von Olof Palme am 23.2.1986 stellte für Viele das 
Ende des „schwedischen Modells dar. 

In den Jahren wechselten sich sozialdemokratische (1982 – 1991, 
1994 – 2006, 2014 – 2022) und bürgerliche (1991 – 1994, 2006 – 
2014, und seit 2022) Regierungen ab. 
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Die Deregulierung des Finanzsektors führte zur Bankenkrise Anfang 
der Neunziger. Diese Krise führte zu einem weiteren Ab- und Umbau 
des Sozialstaates. 

Da auch SAP und (zeitweise) die Linkspartei dieselbe Politik wie die 
Bürgerlichen betrieben wandten sich Teile der Arbeitnehmer*innen 
den Rechtspopulisten zu.

 Die Organisationen der Arbeiterbewegung werden schwächer und 
verlieren Rückhalt in der Gesellschaft.

Die Gewerkschaften haben deshalb relativ stabile Mitgliedszahlen, 
weil die Arbeitslosenversicherung von ihnen organisiert wird. 
Anspruch auf die  Arbeitslosenversicherung haben nur Mitglieder von 
Gewerkschaften.

Die Sozialdemokratie (und die Linke insgesamt) konnten viel 
durchsetzen, weil sie eine Massenbewegung waren, die viel Rückhalt
bei der einfachen Bevölkerung genossen. 

Die Sozialdemokratie ging in den Dreißigern mit dem Kapital einen 
Pakt ein: (Begrenzte) Umverteilung des Wohlstandes, aber keine 
Eingriffe in die Produktionsverhältnisse. Dieser Pakt konnte nur so 
lange eingehalten werden wie es ununterbrochenes 
Wirtschaftswachstum gab. 

Als es zu längeren Krisen kam war dieser Pakt nicht einzuhalten,

Es musste zu einem Konflikt mit dem Kapital kommen.

Da die Sozialdemokratie diesen Konflikt scheute, setzte sich die 
„neoliberale“ Lösung durch. 

Ob es einen Wiederaufstieg der Sozialdemokratie geben wird ist 
fraglich. 
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